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Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1886 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſen hung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
illuſtrirter Sonntags-Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mk., bei der Expedition 

und den Depots 2 Mk. 


Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freiherr v. Stauffenberg über das 
Azsozialiſtengeſetz. 
Die kurze und knappe, aber gehaltvolle 
Rede, mit welcher Freiherr v. Stauffenberg, 
der ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder 
in voller Geſundheit und Friſche im Reichs 
tage erſchienen war, den Rechenſchaftsbericht 
der ſächſiſchen Regierung bezüglich des kleinen 
Belagerungszuſtandes in Leipzig beleuchtete, 
hat in der Preſſe einen leider wenig getreuen 
Widerhall gefunden. Freiherr v. Stauffenberg 

hat zunächſt behauptet, die Denkſchrift konſtatire 
beſtändige Zunahme der Sozialdemokratie und 
ie vollſtändige Unbekanntſchaft der Regierung 
mit dem, was in dieſen Kreiſen vorgehe. Der 

ganze Bericht ſtütze ſich nur auf Vermuthun ; 
gen und auf ganz wenige zufällige Vorgäng. 
Freiherr v. Stauffenberg ſchloß daraus, daß 
das Sozialiſtengeſetz ganz wirkungslos geweſen 
ſei. Die Magd. Ztg. iſt anderer Anſicht. Ein 
Umſchlag zum Beſſeren ſei unverkennbar. 
Unter dem harten Drucke der Nothwendigkeit 
hätten ſich auch die ſozialdemolratiſchen Redner 
in der (ſoll wohl heißen „und die“) ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe innerhalb Deutſchlands 
zu einer Zucht der Sprache bequemt, wie ſie 
angeſichts der Zuſtände in der Mitte der 
70er Jahre kaum noch denkbar geſchienen 
haben. Auf die „Zucht der Sprache“ in Ver⸗ 
ſammlungen, welche bei dem erſten offenen 
Worte von der überwachenden Polizei ge- 
ſchloſſen werden oder in Zeitungen, deren 
Leben faden jeden Augenblick abgeſchnitten 
werden kann, legen wir keinen Werth. Im 


ſorterhallen. 


Reichstage, wo die ſozialdemokratiſchen Redner 
keine Rückſicht zu nehmen haben, iſt dieſe 
„Zucht der Sprache“ nicht bemerk ich und in 
den Flugblättern, welche unter der Hand zu 
Tauſenden verbreitet werden, noch viel weniger. 
Ueberdies glaubt die Magd. Ztg., daß die 
„Zucht der Sprache“ die e 
Beſtrebungen weniger gefährlich mache? Iſt 
nicht vielleicht gerade das Gegentheil der Fall? 
In zweiter Linie beanſtandet die Magd. Ztg. 
die Bemerkungen Stauffenbergs über den 
Anarchismus, die fie in folgende Worte zu: 
ſammenfaßt: „Er (St.) hat zwar zugegeben, 
daß der Keim dieſer Weltanſchauung (d. h. 
der anarchiſtiſchen) ſchon früher vorhanden ge⸗ 
weſen ſei; aber in gewiſſem Sinne hält auch 
er denſelben (Anarchismus) für ein Kind des 
Sozialiſtengeſetzes.“ Leider ſtützt die Magd. 
Ztg. ihre Ausführung auf einen falſchen Be⸗ 
richt über die Rede des Freiherrn v. Stauffen- 
berg. Der betreffende Paſſus lautet nach dem 
ſtenographiſchen Bericht: „Die Hauptiadhe 
ſcheint mir — und das iſt das Gefährliche 
der ganzen Fortdauer des jetzigen Zuſtandes 
— in der Konſtatirung eines anderen Um⸗ 
ſtandes zu liegen. Es heißt in dieſen Moti ; 
ven: Da in der ſozialdemokratiſchen Partei 
die anarchiſtiſchen und revolutionären Tendenzen 
und nach einigen anderen Worten 
ungetrennt und unterſchiedslos neben 
einander beſtehen und betrieben Be. fo 
muß alles das und das. (Zuruf). — 
es ruft mir eben, wenn ich recht verſtanden 
babe, einer der Herren ‚sehr richtig!“ zu. Ja, 
meinen Herren, unter Umſtänden kann das 
auch richtig ſein. Aber ich frage: wie iſt denn 
ein ſolcher Zuſtand hervorgerufen worden, und 
wie wird ein ſolcher Zuſtand immer weiter 
Es hat einer der Herren Redner 
der ſocialdemokratiſchen Partei vorhin nicht 
ein Unrecht geſagt, daß der Anarchismus in 
gewiſſem Sinne ein Kind des Socialiſtengeſetzes 
iſt, und jedenfalls, wenn das auch nicht voll⸗ 
ſtändig richtig ſein ſollte, — denn die Keime 
zu dieſer Weltanſchauung waren ganz ums 
zweifelhaft ſchon vorher da, — das war aber 
eine ganz unzweifelhafte Folge des Socialiften- 
geſetzes, daß, wie der Herr Abg. Viereck vor⸗ 
hin ganz richtig geſagt hat, durch dieſe Aus 
nahmegeſetze die Leute, wenn fie auch in dieſem 
Punkt diametral anderer Anſicht find, jetzt wie 
mit eiſernen Banden zuſammengehalten werden. 
Und wenn Sie der deutſchen Arbeiterwelt nicht 


Nun a 


die Kraft geben, frei aus ſich heraus dieſe 
verderblichen Elemente überwinden zu können, 
wenn Sie fie gewaltſam zuſammenſpannen, io 
wird das Gift weiter greifen; und die Herren 


mögen jetzt, in dem gegenwärtigen Augenblick, 
noch ſo ungläubig lächeln, — wir werden, 


glaube ich, uns in einer ſpäteren Zeit an die 
traurigen Folgen dieſer ganzen Politik erinnern.“ 
legte alſo den Nachdruck nicht 
darauf, daß das Solialiſtengeſetz den Anarchis 


Herr v. St. 


mus in gewiſſem Sinne erzeugt habe, ſondern 


daß das Geſetz die Scheidung der ſocialrefor⸗ 
matoriſchen Elemente von den revolutionären un⸗ 
möglich mache. Dieſe Ausführung hat die „M. Z.“ 
nicht widerlegt. Endlich hat Frhr. v. Stauffenberg 
dargelegt, daß wenn, wie in der Denkſchriſt 


und auch ſonſt geſchieht, aus „beiläufigen Er ⸗ 
ſcheinungen und Anzeichen“ auf den Zuſammen⸗ 


hang der Fach vereine mit der ſocialdemokratiſchen 


Partei geſchloſſen wird, es überhaupt gar 
keinen Arbeiterverein mehr geben würde, der 
nicht unter das Sozialiſtengeſetz falle, und daß 
dann die dem Arbeiter gewährte geſetzliche 
Coalitions freiheit ganz illuſoriſch 
werden würde. „Dieſen Zuſtand, ſchloß Herr 
v. St., halte ich für einen für die friedliche 
Entwickelung unſerer Arbeiterverhältniſſe höchſt 
bedenklichen und ich tröſte mich nur damit, 
daß dieſe mit jedem Tage immer ſtärker hervor 
tretende Gefahr in den wenigen Jahren, welche 


uns von der Erneuerung des 3 5 
immer 


trennen, die 
daß das Geſetz nicht verlängert 


was antwortet die „M. Z.“? — v. St. 


kann es ebenſo wenig, wie den Behörden ent- 
gangen ſein, daß in Dänemark beiſpiels weise 
ſich die ganze ſocialiſtiſche Bewegung auf den 
Fachvereinen aufgebaut hat.“ Alſo weil das 


in Dänemark der Fall iſt, deshalb ſteht für 


die „Magd. Ztg.“ „die Thatſache feft, daß 
Mitglieder wie Leiter der Fachvereine in den 
meiſten Fällen Sozialdemokraten ſind.“ Auch 
die „Magd. Ztg.“ wie der ſächſiſche Commiſſar 
im Reichstag beruft ſich auf Herrn Bebel, der 
ſelbſtverſtändlich das größte Intereſſe daran 
hat, daß allen nicht ſocialdemokratiſchen Ar⸗ 
beitern die Bildung von Fachvereinen unmög- 
lich gemacht wird, weil das das beſte Mittel 
ift, dieſelben in die Arme der Sozialdemokratie 
zu treiben. Wenn das der Zweck des Socia- 
liſtengeſetzes iſt, ſo läßt die Wirkung deſſelben 
allerdings nicht viel mehr zu wünſchen übrig. 


gemacht 


Dentſches Reich 


Berlin, 24. September 


Der Kaiſer hatte, wie aus Baden⸗Baden 
gemeldet wird, am Mittwoch Vormittag daſelbſt 
zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegengenommen und darauf längere Zeit 
mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmomwäl: ge 
arbeitet. In der Mittagszeit unternahm der 
Kaiſer eine Ausfahrt, von welcher derſelbe erft 
nach etwa einſtündiger Fahrt zurückkehrte. 
Gelegentlich derſelben hatte der Kaiſer die zur 
Zeit in Baden⸗Baden weilende Prinzeſſin Biron 
von Curland mit einem kurzen Beſuche beehrt. 
— Das Befinden der Majeſtäten iſt ganz vor⸗ 
trefflich. Abends war bei den Majeſtäten ein 
kleinerer Thee. — Geſtern Vormittag arbeitete 
der Kaiſer mit dem General v. Albed yll und 
ließ ſich vor einer Spazierfahrt mehrere Vor⸗ 
träge halten. 

— Die Bearbeitung des Materials, welches 
durch die im vorigen Jahre veranlaßten Er⸗ 
bebungen über die Sonntagsruhe beſchafft 
worden iſt, ſoll erſt gegen Ende dieſes Jahres 
zu Ende geführt werden. Formell wird die 
Frage einer reichsgeſetzlichen Beſchränkung der 
Sonntagsarbeit dann erſt zur Entſcheidur g 
kommen; nach den Abſichten der Regierung iſt 
die Frage im — Sinne längſt ent⸗ 
er 


für die Beit vom 1, der Gamburg 1886 1 30. 
September 1887. 

— Das „Veuiſche Tageblatt“ beſchäftigt 
fi heute eingehend mit den freiſinnigen Can⸗ 
didaturen zum Reichstage und Abgeordneten⸗ 
hauſe im I. Berliner Wahlkreiſe und zwar mit 
ſo großem Geſchick, daß es nur Namen ſolcher 
Candidaten nennt, die nicht in Betracht kommen. 

— In conſervativen Blättern wurde zur 
Zeit der Reichstagswahl im Herzogthum Lauen⸗ 
burg der Wunſch ausgeiproden, daß der Uhr⸗ 
heber des Briefes aus Ratzeburg an den ſocial⸗ 
demokratiſchen Reichstagscandidaten Molken⸗ 
buhr, durch welchen dieſer zu beſtimmen ver⸗ 
ſucht wurde, gegen eine „Vergütung“ die ſocial⸗ 
demokratiſchen Stimmen in mehr cren Orten 
„auf den conſervativen Candidaten zu vereinigen,“ 
gerichtlich feſtgeſtellt werde. Man iſt auf con⸗ 
ſervativer Seite aber bald nach der Wahl jehr 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Ueber des Agenten Geſicht zuckte eine raſche 
Freude. „Gut, Herr Kleuſer,“ erwiderte er, 
indem er dicht an ihn herantrat und die Hand 
auf ſeinen Arm legte. „Sie ſollen ſich in mir 
nicht getäuſcht haben. Ich will es Ihnen offen 
ſagen, daß das Haus Damkenkldieſe Kriſis nicht 
überſtehen wird!“ 

Kleuſer fuhr bei dieſen ſo beſtimmt und 
ſcharf aus geſprochenen Worten in die Höhe. 

Der Agent winkte ihm mit der Hand 
Schweigen zu und fuhr mit ruhiger Stimme 
fort: „Ich weiß, in welcher Lage Sie das 
Haus Damken angetroffen haben. Sie bauten 
feft auf den unerſchütterlichen Kredit der Firma. 
Sie haben früher in Börſenſpekulationen viel 
Glück gehabt und auf dieſes Glück vertrauten 
Sie, von ihm erwarteten Sie Hilfe und 
Rettung. Ich habe Sie im Stillen beobadjiet. 
Sie waren noch zu unerfahren in dieſem Börſen⸗ 
ſpiel, Sie zeigten eine unruhige Haft und ver⸗ 
riethen mir dadurch nicht nur, wie hoch Sie 
ſpielten, ſondern auch, wie viel Sie zu ver⸗ 
lieren befürchten mußten. Ja, Herr Kleuſer, ich 
kenne die Börſengeſchäfte, ich kenne fie, denn 
auch ich habe oft mein Glück in ihnen verſucht 


29) 


und ſtets verloren. Ich kenne ſie, ſie ſind kein 
Geſchäft wehr, ſondern cin leichtſinniges Spiel, 
und Sie, Sie haben va banque! geſpielt. Wie 
viel Sie verloren haben, konnte ich aus der 
enormen Summe ermeſſen, auf welche Sie 
Wechſel ausgeſtellt haben. — Nun kommt das, 
was ich Ihnen mittheilen wollte. Wiſſen Sie, 
daß eine große Anzahl dieſer Wechſel in den 
Händen Buchmann's iſt, daß er jeden auf Ihr 
Haus laufenden Wechſel, deſſen Zahlung in 
eine gewiſſe Zeit fällt, aufzukaufen bemüht iſt? 
Wiſſen Sie das?“ 

Kleuſer war durch dieſe Worte noch mehr 
überrraſcht, als durch die früheren. „Buch ⸗ 
mann?“ fragte er erſtaunt. „Buchmann? Wo⸗ 
her wiſſen Sie das?“ 

„Das, mein lieber Herr Kleuſer, muß mein 
Geſchäftsgeheimniß bleiben,“ erwiderte der 
Agent. „Dies thut auch nichts zur Sache. 
Aber für die Wahrheit meiner Worte bürge 
ich Ihnen.“ 

„Welche Abſicht ſollte Buchmann dabei 
haben?“ fragte Kltuſer, deſſen Gedanken fi 
durch die vielfach unerwarteten Aufſchlüſſe immer 
mehr und mehr zu verwirren anfingen. „Buch⸗ 
mann ſteht mit unſerm Hauſe nur in einer ſehr 
geringen Geſchäfts verbindung. Es iſt vielle cht 
nur Zufall, daß ihm mehrere auf uns lautende 
Wechſel in die Hände gefallen find.‘ 

„Zufall?“ wiederholte der Agent fragend, 
indem er den jungen Kaufmann mit einem 
faft verächtlichen Lächeln anblickte. „Ich habe 
geglaubt, Sie kennten den Character Buch⸗ 
manns beſſer und wüßten, daß er in ſolchen 


Beziehungen ſich nicht vom Zufall leiten läßt. 
Er iſt ein ebenſo feiner und gewandter, wie 
ſchlauer Geſchäftsmann; was er thut, thut er 
nach reiflicher Ueberlegung, und was er ein- 
mal in Ueberlegung gezogen hat, muß auch 
dazu dienen, fein Intereſſe zu fördern, oder 
ſeine Pläne in Ausführung zu bringen. Ja, 
ich bin feſt überzeugt, daß er nichts unter. 
nimmt und thut, ohne einen ganz beſtimmten 
Plan dabei im Auge zu haben. Errathen Sie 
noch nicht, welchen Plan er durch das Auf⸗ 
kaufen dieſer Wechſel verfolgt?“ 

Mit einem faſt verwirrten Auge blickte 
Kleuſer den Agenten an. Er wußte nichts 
und errieth auch nichts, ja er kam ſich dieſem 
Manne gegenüber wie ein unwiſſendes Kind 
vor, und dennoch hatte er ſich etwas auf ſeine 
Geſchäftakenntnſſe und auf fein vorſichtiges, 
ſchlaues Handeln eingebildet. 

„Errathen Sie nicht, Herr Kleuſer?“ 
wiederholte Polenz, als er keine Antwort er⸗ 
hielt, und mit einer faſt gleichgültigen Stimme 
erwiderte dieſer: „Nein.“ 

Wieder ruhte des Agenten Auge mit dem 
ſtolzen und ſelbſtbewußten Lächeln, daß er 
weit über ibn ſtehe an Erfahrung, Klugheit 
und Scharffinr, auf ihm. „Sie find zu ſorg ⸗ 
los, Herr Kleuſer,“ ſprach er, „Sie trauen 
Andern zu wenig Scharfblick zu und dies 
würde ſie vernichtet haben. Gottlob, daß ich 
Buchmanns Pläne noch früh genug durchſchaut 
habe, Ich will ſie Ihnen nennen; er beab⸗ 
ſichtigt, Ihr Haus, Sie und Herrn Damken 
zu ſtürzen.“ 


Vor Kleuſers Augen begann es zu ſchwin⸗ 
deln, doch raffte er ſich mit aller Gewalt zu⸗ 
jammen, um ſich nicht noch größere Blöße zu 
geben. 

„Sehen Sie,“ fuhr Polenz fort, „des halb 
kauft er alle auf Sie laufende Wechſel auf, 
mit ihnen allen zugleich will er Sie beſtürmen 
und vernichten; er weiß bereits, daß Sie nicht 
im Stande ſein werden, ſie zu zahlen. Ha, 
ich glaube der Plan Buchmann iſt fein und 
herrlich an elegt, aber doch nicht fein genug, 
um ihm ſelbſt nicht eine Falle daraus bauen 
zu köunen. Ich hoffe, das es gelingen er 
und dann habe ich den Wunſch erreicht, den 
ich ſchon ſeit Jahren verfolge. Sie ſehen, 
Herr Kleuſer, daß es ſich bei mir diesmal nicht 
um Gewinn oder Verluſt handelt, es iſt eine 
Rache oder eine That der Wiedervergeltung, 
die ich an Buchmann üben will. Sie wiſſen, 
daß ich nicht immer Agent geweſen bin; auch 
ich habe ein eigenes Geſchäft, ein eigenes 
Haus gehabt, von dem ich hoffen durfte, daß 
ich ihm mit der Zeit einen guten, weitver⸗ 
breiteten Namen verſchaffen werde. Wenige 
Jahre ſpäter als ich hatte Buchmann jeine 
kaufmänniſche Laufbahn begonnen, unter meiner 
Leitung und ich kann wohl jagen, unter 
meinem Schutze. Das Glück bat ihn begünſtigt 
und raſch emporgehoben, er hat glückliche 
Spekulationen gemacht und iſt durch ſie reich 
geworden: da — hat er ſeinen Reichtbum be⸗ 
nutzt, um mich zu ſtürzen, und es iſt ihm ge⸗ 
glückt. Ich durfte mich wohl rühmen, ein 
ebenſo tüchtiger Kaufmann wie er zu ſein und 


ſtill geworden und es iſt von dieſer Seite 
nichts geſchehen, jenen Wunſch in Erfüllung 
zu bringen. Auf freiſinniger Seite gedachte 
man im Herzogthum Lauenburg die Sache zu- 
nächſt der Staatsanwaltſchaft zur Feſtiſtellung 
zu übergeben, iſt aber davon abgekommen, weil 
man von juriſtiſcher Sei e aufmerk am gemacht 
wurde, daß nach dem Strafgeſetzbuch zwar der 
Stimmenkauf, nicht aber der Verſuch dazu ſtraf⸗ 
bar ift. Heute iſt nun im „Berliner Tageblat!“ 
wie im „deutſchen Reichsblatt“ ein Fakcimile 
des Briefes erſchienen, im „Reichsblatt“ auch 
mit dem Fakeimile der Adreſſe. Es heißt, daß 
die Handſchrift in Ratzeburg ſehr bekannt ſein 
ſoll. Vielleicht giebt es einen Fingerzeig für 
die Feſtſtellung des Urhebers, wenn wir mit ⸗ 
theilen, daß zu dem Briefe Briefbogen und 
Couvert mit verſchlungenem Monogramm be⸗ 
nutzt wurden wie ſie bei Damen üblich ſind 
und daß das Monogramm entweder die Buch⸗ 
ſtaben J. F. oder T. F. enthält. 

— Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hatte Land⸗ 
rath v. Lieres in Waldenburg i. Schleſ. dem 
Gutsbeſitzer Winkler in Kynau amtlich eröffnet, 


daß er die Wiederwahl zu dem ſeit Jahren 
bekleideten Amt eines Gemeindeſchöffen nur 


dann annehmen dürfe, wenn er dem Landrath 
verſpreche, während ſeiner Amtszeit regieruags 


freundlich zu wählen oder ſich der Betheiligung 
an Reichs oder Landtagswahlen zu enthalten. 


Herr Winkler legte fein Amt nieder und ver⸗ 


öffentlichte die Zumuthung des Landraths. 


Bei der Schöffenwahl wurde Winkler mit 10 
von 16 Stimmen wiedergewählt. 


Kreisausſchuſſes die Beſtätigung verſagt. 


geſpannt fein. 


Zumuthung in eine 


Beſchwerde des Herrn Winkler zurückgewieſen. 
— Gegen eine etwaige Annäherung der 
Cholera ſind bekanntlich von der preußiſchen 


Regierung bereits Schutzmaßregeln angeordnet, 


und andere Bundesſtaaten ſchicken ſich an, dieſem 
Beiſpiel zu folgen. 
man nun in Schooße des Bundesra hes, wie 


die „Magd. Ztg.“ berichtet, wiederum die 
Frage wegen Anordnung ene Benn 


mungen bezüglich der Vorkehrungen gegen epide ⸗ 
miſche Krankheiten in Anregung gebracht. Frühere 
Verſuche nach dieſer Richtung ſind erfolglos geblie⸗ 
ben. Es iſt nicht unmöglich, daß man ſich jetzt zum 
Erlaß eines Seuchengeſetzes entſchließen wird, 
und zwar in der Weiſe, daß die bereits als 
praktiſch bewährten Anordnungen in den Einzel⸗ 
ſtaaten auf das Reich übertragen werden. 

— Der „Danz. Ztg.“ wird heute tele⸗ 
graphirt: Es herrſcht im Kriegs miniſterium 
eine überaus lebhafte Thätigkeit. Dem Reichs ⸗ 
tage ſollen größere Neuorganiſationen vorgelegt 
an Scharfblick und Klugheit mich ihm zur 
Seite ſtellen zu können, aber er hatte Glück und 
ich nicht, er ſtand reich und hoch da, ich ſuchte 
mich mit beſten Kräften emporzuarbeiten. 
hat mich geſtürzt, auch das iſt ihm geglückt 
— aber ich habe es nicht vergeſſen. Jahre 
ſind ſeitdem entſchwunden, er iſt zum Millionär 
geworden, er heißt der Börſenkönig, und ich, 
ich bin Agent geworden — j hen Sie, das 


Alles macht das Glück. Er hat ſich ſtets mit 
bewundernswerther Umſicht gehütet, nach irgend 


einer Seite hin ſich bloß zu ſtellen, endlich 
hat er es gethan, und ich habe es entdeckt, 
wo er es vielleicht am allerwenigſten ver⸗ 
muthet. Das ſoll auch ihm einen ſchweren 
Schlag bringen, ohne daß er es ahnt. Ich 
habe Ihnen meine Abſicht wahr und offen 
dargelegt — nun beantworten Sie mir noch 
ebenſo offen eine Frage: Haben Sie wirklich 
noch Hoffnung, feſte und begründete Hoffnung, 
Ihr Haus halten und retten zu können? 
Seien Sie offen, Herr Kleuſer, es hängt viel 
davon ab?“ 

Kleuſer ſchritt wir ein Verzweiflungs voller 
im Zimmer auf und ab. Bis zum Aeußerſten 
wurde er durch dieſen Mann gedrängt; in die 
geheimſten Verhältniſſe ſuchte jener zu dringen, 
und doch hatte er nicht den Muth, ihm ent⸗ 
gegen zu treten. Er fühlte, daß er ihm bereits 
zu viel geſtanden hatte, und doch wieder mußte 
er ſich ſagen, daß es eine Thorheit geweſen 
wäre, zu leugnen, was jener bereits ebenſo 
gut wußte wie er ſelbſt. Einen Augenblick 
war er in ſeiner verzweifelten Stimmung un⸗ 
ſchlüſſig ob er nicht dieſem Manne die Thür 
weiſen und jede Verbindung mit ihm abbrechen 
ſollte — ja, er wollte es thun, er wollte alles 
widerrufen, was er zugeſtanden hätte; aber 
machte er ihn dadurch nicht zu ſeinem Feinde, 
verrieth er ſich und den Stand des Hauſes 
dadurch nicht gegen Andere? Er hätte ſich 
über ihn ſtürzen, hätte ihn ermorden und er» 


Der Land» 
rath hat der Wahl unter Zuſtimmung — 
u 
die Gründe dieſer Nichtbeſtätigung muß man 
Sollte der Kreisausſchuß in 
Uebereinſtimmung mit dem Landrath der An⸗ 
ſicht geweſen ſein, daß ein liberaler Mann 
nicht, wie das Geſetz verlangt „von unbeſchol⸗ 
tenem Rufe und untadelhaften Sitten“ ſei? 
Herr Winkler war f. Z. von dem Landrath 
wegen Veröffentlichung der ihm gemachten 
Disciplinarſtrafe von 
9 Mark genommen worden, obgleich er that⸗ 
ſächlich nach Niederlegung ſeines Amtes der 
Disciplin des Landraths nicht mehr unterſtand. 
Der Regierungspräſident hat gleichwohl die 


Im Anſchluß hieran hat 


wird gemelt 
und Bade ln 


Er 


werden. „Man ſpricht“ von Vermehrung der 
Artillerie, Bildung neuer Cavallerie⸗Regimenter 
und Neueinrichtungen im techniſche n Militär⸗ 
weſen, z. B. Luftſchifffahrts⸗Abtheilung. 

— Das „Berliner Tageblatt ſchreibt: „Von 
einer bemerkenswerthen Neuerung im deutſchen 
Preßweſen erhalten wir ſoeben Kenntniß. Ein 


Herr Heinrich Lemke aus New Nork, zur Zeit 
in Braunſchweig, bietet den Zeitungsredaktionen 
eine von ihm herausgegebene „Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaniſche Korreſpondenz“ nicht etwa gegen Ho⸗ 
norar, auch nicht gratitz an, ſondern mit dem 
Verſprechen, daß er ſeinerſeits den betreffenden 
Zeitungen für den Abdruck ſeiner Korreſpon⸗ 
denz ein Honorar gewähren wolle. In einem 
gedruckten Zirkular, das uns von der Redak⸗ 


tion eines auswärtigen Lokalblattes eingeſandt 
wird, offerirt Herr Lemcke für den Geſammt⸗ 
Abdruck feiner monatlich erſcheinenden Korres- 
pondenz im redaktionellen Theile ein Honorar 
von 120 Mk. jährlich, zahlbar in monatlichen 
Raten! Zweck dieſes menſchenfreundlichen Unter ⸗ 
nehmens ſoll die „Verbreitung objektiver Be ⸗ 
richte über Amerika, ſein Land und ſeine Leute 
und namentlich Warnung unſerer deutſchen 
Landsleute vor Landſpekulanten und Auswan⸗ 
derungsſchwindlern“ ſein. Das Unternehmen, 
das offenbar ſelbſt von ſolchen Leuten aus⸗ 
geht, erinnert an die Taktik jenes Gentlemans, 
der ſich mit dem Rufe: „Haltet den Dieb!“ 
ſelbſt an die Spitze der Verfolgung ſtellte, um 
deſto ſicherer zu entſchlüpfen. Zur Ehre der 
deutſchen Preſſe wollen wir annehmen, daß ſich 
kein Blatt zur Unterſtützung ſolcher Bauern ⸗ 
fängerei hergeben wird.“ 

— Die polniſche Reichstagsfraktion ſoll 
nach Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus dem Grunde die Interpellation der jozial- 
liſtiſchen Fraktion in Betreff der bulgarischen 
Angelegenheit nicht unterſchrieben haben, weil 
nur ein Pole in der Reichstagsſitzung an⸗ 
weſend war, und dieſe eine Stimme nicht ge⸗ 
nügte, um die Interpellation auf die Tages⸗ 
ordnung bringen zu können. Der „Dziennik 
Polzn.“ bemerkt dem gegenüber, es ſeien fo 
viele polniſche Reichstagsabgeordnete in Berlin 
geweſen, daß, wenn ſie überhaupt die Inter⸗ 
pellation hätten unterzeichnen wollen, die er⸗ 
forderliche Anzahl von Unterſchriſten für die⸗ 
ſelbe vorhanden geweſen wären; ſie hätten 
jedoch die Interpellation nicht unterzeichnet, 
da dies den Grundſätzen der Fraktion zuwider 
geweſen wäre. 


Ausland. 
Warſchau, 23. September. Der „Kreuz. 
e eldet: Reiſende aus Preußen 


ein Atteſt haben, daß 
ſie aus cholerafreien Ortſchaften kommen; das 
Atteſt muß vom ruſſiſchen Conſul oder Ge⸗ 
ſandten beglaubigt fein. 
Petersburg, 23. September. Der Voſſ. 
Ztg. wird berichtet: Die ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen beabſichtigen, gegen die projektirte 
Aufhebung der Differential⸗Tarife vorſtellig zu 
werden und zu dieſem Behufe eine gemein⸗ 
ſchaftliche Eingabe an den Verkehrs miniſter zu 
richten. Man hofft, daß dieſelbe Erfolg haben 
wird, ſo daß man größere Veränderungen 
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würgen mögen, um das Geheimniß, das in 
feiner Bruſt ruhte, für immer zu verbergen 
und den Mund, der ihn vernichten konnte, für 
ewig zu ſchließen, — er hatte nicht den Muth 
dazu; die Sorgen und Mühen, welche das 
Haus Damken ihm gebracht, hatten ihm läng ft 
dieſen Muth geraubt. Es war ihm, als wenn 
alle ſeine Kraft mit einem Male gebrochen ſei, 
als wenn alles noch ein Spielball in den 
Händen Anderer ſei, als wäre ſchon Alles, 
Alles verloren. 

Der Agent ſchien zu ahnen, welche Ge ⸗ 
danken Kleuſer's Kopf durchſtrömten, aber fein 
ruhiges Lächeln zeigte, daß ihm Furcht ebenſo 
unbekannt war, wie Mitleid. „Buchmann hat 
Wechſel von Ihnen im Geſammtwerthe von 
über fünfzigtauſend Thalern in Händen,“ fuhr 


er fort, ſämmtliche find in den erſten Tagen 


des Novembers fällig. Haben Sie Deckung 


für dieſelben? 


„Ich hoffe, fie ſchaffen zu können,“ rief Kleuſer. 

„Nun, wenn daß der Fall iſt, Herr Kleuſer,“ 
entgegnete der Agent ungläubig lächelnd, ‚io 
iſt mein Plan vor der Hand noch verfrüht 
und nicht auszuführen, es kommt indeß auch 
für ihn die Zeit und ich denke, wir haben 
heute doch nicht zum letzten Mal mit einander 
geſprochen.“ . 

„Welchen Plan haben Sie, Herr Polenz?“ 
fragte Kleuſer. 

„Laſſen Sie mich Ihnen denſelben jetzt 
noch verſchweigen,“ erwiderte der Gefragte. 
„Ich glaube, es iſt Ihnen und Ihrem Hauſe 
damit gedient, wenn Sie ihn nicht früher er⸗ 
fahren, als bis ſeine Ausführung möglich ge⸗ 
worden iſt. Ich werde Buchmann und Ihr 
Intereſſe fortwährend ſcharf im Auge behalten, 


und ſobald ich merke, daß es nölhig iſt, werde 


ich wieder zu Ihnen kommen. Ich bitte Sie 
es dann wieder jo wie heute einzurichten, daß 
mein Beſuch ein Geheimniß bleibt. Buchmann 
darf nicht erfahren daß wir mit einander in 


gegen den bisherigen Zuſtand vermeiden 
könnte. Daß der Finanzminiſter wieder einen 
größeren Betrag für Zuckerexportboniſikationen 
anweiſen werde, wie die 5 Millionen im Vor⸗ 
jahr, dürfte ſich nicht beſtätigen. Das dies⸗ 
jährige Budget ſoll nicht noch mehr belaſtet 
werden. Weil aber ſonſt in Südrußland eine 
Kataſtrophe zu befürchten wäre, ſo dürfte ſich 
der Miniſter für das Projekt polniſcher Fabri⸗ 
kanten entſcheiden, welches Kontingentirung der 
Produktion bezweckt. Die Produzenten ſollen 
für das ihnen überwieſene Quantum die bis⸗ 
herige Steuer zahlen. Dieſe wird verdoppelt, 
ſobald das Quantum überſchritten wird. 

Soſia, 22. Sep ember. Die Antwort 
der bulgariſchen Regierung auf die ruſſiſche 
Nole wegen Aufſchiebung des Verfahrens gegen 
die Theilnehmer an dem Staatsſtreich iſt 
nunmehr überreicht und von dem ruſſiſchen 
Konſul entgegengenommen worden. In der⸗ 
ſelben heißt es, die bulgariſche Regierung ſei 
peinlich davon berührt, daß man ihr die Ab⸗ 
ſicht zuſchreibe, die an dem Staatsſtreich Be⸗ 
theiligten ſummariſch aburtheilen zu laſſen. Das 
Urtheil über die Ange lagten werde im Gegentheil 
nicht jo bald erfolgen, da die Unterſuchung kaum 
begonnen habe und längere Zeit in Anſpruch 
nehmen werde. Die bulgariſche Regierung 
wiſſe noch nicht, an welchem Tage die Er⸗ 
öffnung der Prozeßverhandlung ſtattfinden 
werde. Die Regierung ſei ſtets gern ber eit, 
den Vertretern der Mächte und insbeſondere 
Rußlands, alle nöthigen Aufklärung en zu 
geben. — General Kaulbars fol nach Mit 
theilungen aus ruſſiſchen Kreiſen verſöhnliche 
Inſtruktionen haben. Energie ſoll er nur im 
äußerſten Falle anwenden. Seiner wiederholt 
bewährten Geſchicklichkeit wird ein Erfolg 
prognoſtizirt. General Kaulbars 
follen ſehr große Geldmittel für 
den Bedarfsfall zur Verfügung 
ſte ben. 

Paris, 22. September. Nach den hier 
vorliegenden Nachrichten legt die ſpaniſche 
Regierung den letzten revolutionären Vorgängen 
große Bedeutung bei. Nur der Umſicht eines 
Offiziers ſoll es zu danken jein, daß die Re 
volution ſo ſchnell hat unterdrückt werden 
können. — Hier wird verſichert, Zorilla habe 
plötzlich Paris verlaſſen und zwar auf An⸗ 
rathen ſeiner bieſigen offiziellen Freunde. 

Haag, 23. September. In der zweiten 
Kammer brachte der Finanzminiſter das Budget 
für 1887 ein; daſſelbe weiſt ein Defizit von 
17 Millionen Gulden auf, das Ordinarium 
ein Defizit von 666 000 Gulden. Die Defizits 
von 1884 bis 1887 werden auf 26 Millionen 
angegeben. Eine Anleihe wird für ſpäterhin 
erforderlich fein; für 1887 dürfte jedoch eine 
Emiſſion der ſchwebenden Schuld genügen. 
Der Miniſter hält den Finanzetat für ziemlich 
befriedigend, da das Ordinarium ſeit 1871 
trotz der Vermehrung der Ausgaben und An 
leihen für öffentliche Arbeiten faft gar kein 
Defizit aufweiſe. 

London, 23. September. Dem „Reuter' 
ſchen Bureau“ wird aus Mandalay vom 22. 
d. gemeldet: Als heute früh die Thüren der 
öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalt geöffnet 
wurden, um Lebensmittel an die von der 


jüngſten Ueberſchwemmung Betroffenen zu 

vertheilen, ſtürzte ſich ein Haufe Nothleidender 

gewaltſam gegen die Thüren, wobei 12 Ber» 

ſonen zertreien und 8 verwundet wurden. 

Faſt 6000 Perſonen empfingen im Laufe des 

geſtrigen Tages Lebensmittel. ü 
Madrid, 22. September. Der unter 

Vorſitz der Königin abgehaltene Miniſterrath 

hat ſich in der heutigen Sitzung dahin ent⸗ 4 

ſchieden, bei der jetzigen Politik zwar zu ber 

harren, gleichzeitig jedoch Maßregeln gegen 

die Verbreitung antimonarchiſcher Beſtrebungen 

zu treffen. — Ein Tagesbefehl des Generals 

Pavia verbietet den Zeitungen jede Meldung 

und jeden Kommentar über den Prozeß der 

Aufſtändiſchen, ſowie jede Erörterung der 

Disziplin der Armee und der öffentlichen 

Ordnung. 
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Mewe, 23. Septbr. Die Arbeiterfamilie 
N. hierſelbſt iſt in große Freude verſetzt wor⸗ 
den. Vor ungefähr 9 Jahren verſchwand auf 
einer Reiſe mit einem Scheerenſchleifer ihr 
ſchon erwachſener, taubſtummer Sohn und 
war trotz aller angeſtellten Nachforſchungen 
nicht aufzufinden. Man hielt ihn darum für 
todt, und die Mutter verlor faft den Verſtand 
darüber. Jetzt nun hat ein Arbeiter von hier, 
der nach Vorpommern reiſte, um dort Arbeit 
zu ſuchen, ihn als Knecht bei einem Beſitzer 
in jener Gegend aufgefunden und wird ihn 
mit zu ſeinen armen Eltern bringen. Da der 
taubſtumme Menſch weder ſchreiben noch leſen 
konnte, auch weder ſeinen Namen noch Heimath 
kaunte, jo wußte Niemand, auch ſein jetziger 
Brotherr nicht, wer er ſei und wohin er 
gehöre. (D. A. Z.) 
Dt. Eylau, 22. September. Ein ſonder⸗ 
barer Fund wurde geſtern vor der Thür des 
Polizei-⸗Bureaus gemacht. Als man am Nach⸗ 
mittag die Thür öffnete, fand man im Flur 
ein ungefähr drei Jahre altes Mädchen ſitzen; 
daſſelbe war höchſt ärmlich gekleidet und konnte 
weder gehen noch ſprechen. Das arme Ge⸗ 
ſchöpf zeigte deutlich die Spuren großer Ver⸗ 
kommenheit. Verſchiedene Leu e wollen ein 
Frauenzimmer mit dieſem Kind auf dem Arme 
in der Stadt erblickt haben, doch ſind alle 
Nachforſchungen nach demſelben bis jetzt ohne 
Erſolg geblieben. Das bedauernswerthe Weſen 
iſt vorläufig in Pflege gegeben worden. 

(N. W. M.) lo, 

Frauſtadt, 23. September. Herr Pfarrer 
Späth, welcher früher in Hinzendorf amtirte, 
befindet ſich unter den in der Erzdiözeſe Polen 
Gneſen anneſtirten kathollſchen Geiſtlichen. 
Derſelbe khite am Sonnabend dorthin zurück 
und wurde von Seiten der Gemeinde feierlichſt 
empfangen, . 33 

Pillau, 23. September. Am vergangenen 
Sonnabend iſt bei dem Hafenbau in Branden⸗ 
burg Oſtpr. ein ſchrecklicher Unglücksfall paſſirt, 
worüber uns Folgendes mitgetheilt wird. Ein 
großes Boot, welches mit Pfählen zum Ein 
rammen an der Mole beladen war, wurde bei 
dem an dieſem Tage herrſchenden Sturm von 
den Wellen vollgeſchlagen und kenterte. Es 
befanden ſich 14 Arbeiter darin, von denen ſich 
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näherer Verbindung ſtehen. Noch eins, Herr 
Kleuſer: Sollten Sie inzwiſchen mit dem Hauſe 
Günther und Co. ein Geſchäft abſchließen und 
demſelben Wechſel ausſtellen, ſo bitte ich Sie, 
den Verfalltag gleichfalls an die erſten Tage 
des Novembers zu fixiren. Weshalb ich Sie 
darum erſuche, werde ich Ihnen päterhin mit- 
theilen. Thun Sie es ohne Arg. So, nun 
leben Sie wohl Herr Kleuſer.“ 

Er wollte ſich nach dieſen Worten entfer- 
nen, aber Kleuſer hielt ihn haſtig, faſt gewalt ⸗ 
ſam zurück. „Warten Sie noch einen Augen⸗ 
blick, Herr Polenz,“ rief er. „Auch ich habe 
noch eine Frage an Sie zu richten. Ich habe 
viel, viel eingeſtanden, habe Sie in Geheim⸗ 
niſſe eingeweiht, nach denen zu fragen Sie nicht 
einmal ein Recht hatten, ich hatte Ihnen ver⸗ 
traut — wer giebt mir nun Bürgſchaft daß 
Sie meine Geheimniſſe nicht Andern mittheilen 
und gegen mich und dies Haus benutzen? Ja, 
wer bürgt mir dafür? 

Ueber das Geſicht des Agenten zuckte ein 
unwillger, ſaſt zorniger Schatten — aber nur 
für einen Augenblick. Gleich darauf kehrte ſein 
gewöhnliches Lächeln zurück. „Herr Kleuſer,“ 
ſprach er ernſt, „ich will Sie nicht fragen, 
wodurch ich dieſes Mißtrauen von Ihnen ver⸗ 
dient habe. Ich habe Sie offen um Ihr volles 
Vertrauen gebeten, das hätte Ihnen Beweis 
und Bürgſchaft genug ſein ſollen.“ 

Polenz fuhr fort: „Ich habe Ihnen ferner 
mitgetheilt, weshalb ich jene Frage an Sie 
gerichtet habe, ich habe alſo Vertrauen geſetzt. 
Bedürfen Sie aberſetwas zur Beruhigung, gut, 
ſo will ich es Ihnen geben. Hätte ich im 
Sinne gehabt, andern Leuten den Stand und 
die Geheimniſſe Ihres Hauſes zu verrathen, 
fo würde ich Sie wahrſcheinlich nicht erſt darm 
gefragt haben. — Sie wiſſen ja, daß ich be 
reits ziemlich vertraut damit war und wollte 
von Ihnen nur die völlige Gewißheit meiner 
Vermuthungen haben. Neues haben Sie mir 


nist mitgetheilt. Dies mag zugleich Ihre 
Bedenken und inneren Vorwürfe, daß Sie 
überhaupt mit mir über den Stand Ihres 
Hauſes geſprochen haben, vernichten. Ich 
würde allerdings nicht gewagt haben ſolche 
Fragen an Sie zu richten, wenn ich in Ihre 
Verhältniſſe weniger eingeweiht wäre. Jetzt I 
leben Sie wohl!“ Ri: 

Polenz verließ raſch das Zimmer und N: 
Kleuſer war wieder allein. Einen Augenblick 
ſtand er regungslos und in Gedanken ver⸗ 9 
ſunken da, dann warf er ſich mit der Miene a 
größter Rathloſigkeit und Verzweiflung in eine 
Stuhl. Er bemühte ſich vergebens, aus dem 5 
Labyrinth, in welches er mehr und mehr hin ⸗ 1 
eingedrängt wurde, einen Ausweg zu finden; 10 
er ſuchte nach einem feften Punkte, an dem er 0 
ſich anklammern und halten lönne, aber der 
Boden ſchien unter feinen Füßen zu weichen. 

Ec verwünſchte die Stunde, in der er dieſes 
Haus betreten, und feine Schwäche, daß er fi 
durch den Handelsherrn hatte täuſchen und 
hintergehen laſſen. Er hätte ruhig und ſorgen⸗ 
los leben können, hätte ihn nicht ſein thörichter 
Ehrgeiz verleitet. Und welchen Lohn hatte er 
bisher dafür gehabt? Arbeit und Sorgen! 
Und für wen hatte er gearbeitet? Nicht für 
ſich, ſondern für den Handelsherrn, für deſſen 
Verſchwendung und Vergnügungsſucht. 

Er ſchlug ſich mit der Hand über die 
Stirn, leider konnte er dadurch nichts unge 
ſchehen machen und nichts ändern. Der 
Strudel, in den er ſich einmal hinein⸗ 
gewagt hatte, riß ihn we ter und weiter. Wohl 
hoffte er, daß er von ihm an das Land ge⸗ 
worfen werde, aber in welchem Zuſtande? 
Vielleicht mit zerbrochenen Gliedern, elend und 
arm. Er ſchauderte zufammer, als feine Ges 
danken dieſem Bilde weiter folgten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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überwieſen worden. (Lyck. 


nur 10 retten konnten; vier ſind leider er⸗ 
trunken. Die Verunglückten ſind aus dortiger 
Gegend zu Hauſe, die Leichen wurden bald 
darauf gefunden. Eine Familie iſt beſonders 
ſchwer dabei betroffen, da Vater, Sohn und 
der Schwager ertrunken ſind. 

Mohrungen, 22. Septbr. Am 21. 
d. Mis. iſt im Kruze zu Georgenthal ein 
älterer unbekannter Mann, welcher dort über⸗ 
nachtete, todt vorgefunden. In den letzten 
Tagen vor ſeinem Tode hatte ſich dieſer, durch 
ſeine langen Haare etwas auffallende Mann 
in den umliegenden Dörfern umhergetrieben 
und mit Kartenlegen und Wahrſagen ſich be⸗ 
ſchäftigt. — An demſelben Tage hat ſich in 
Königsdorf ein älterer Mann erhängt. — 
Seit ca. 8 Tagen hat im hieſigen Kreiſe die 
Kartoffelernte begonnen. Der Ertrag iſt als 
gut zu bezeichnen. Gezahlt wird 90 Pf. bis 
1 Mk. 20 Pf. für den Scheffel. 

Lyck, 23. September. 
dampften die letzten, jetzt zur Reſerve entl ſſenen 
Rheinländer und Weſtfalen zu „Muttern“ ab, 
nach dem Bahnhof begleitet von zahlreichen 
Einwohnern der Stadt und einer ganzen Schaar 
von Küchenſchönen. Der letzte Scheidegruß: 
„Auf Wiederſehen!“ wurde gar oft gewechſelt 
und in der That werden bereits jetzt von 
vielen Mädchen Vorkehrungen getroffen, um 
zu Martini den abgereiſten Reſerviſten zu 
folgen. Mögen ſie nur beſſere Erfahrungen 
machen, als vor Jahresfriſt ihre Mitſchweſtern, 
die großentheils, ſoweit ihnen die Mittel zur 
Verfügung ſtanden, enttäuſcht e 85 1 


Lyck, 22. September. Eine Meſſeraffaire 
ſchlimmſter Art hat ſich in dem Dorfe Sawad ; 
den, Kirchſpiels Jucha, am Sonntag zuge⸗ 
tragen. Der Wirth Seidler, ein rüder Ge⸗ 
ſelle, ſaß mit einigen Bauern im Kruge beim 
Glaſe Branntwein und gerieth nach einem ge⸗ 
ringen Streit in Thätlichkeiten, wobei er mit 


einem Raſirmeſſer zwei Leute verſtümmelte, 


ihnen Naſe und Ohren abſchnitt, ſowie das 
Geſicht zerfetzte, dem dritten aber mehrere 
Meſſerſtiche — man zählte einige zwanzig — 
beibrachte. Der entſetzliche Menſch iſt noch 
ſelbigen Tages dem Juſtizgefängniß Si 


L. C. Poſen, 23. September. Bet der 
heutigen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe 


lin Folge des Ablebens Büchtemann's) er⸗ 


8 
ur) 
N 


hielten im 1. Wahlgange der Kandidat der 
Freiſinnigen, Oberlandesgerichtsrath Schmieder 


82, der Kandidat der Polen Kryſiwicz 77 und 


der konſervative Kandidat Oberregierungsrath 


Br, 


didaten der Deutſchen. 
demnach gewählt. 


Gaebel 68 Stimmen. Es mußte demnach 


zwischen Schmieder und Kryſtewicz eine Stich⸗ 
wahl ſtattfinden, bei welcher erſterer 140 Stim⸗ 
men, letzterer 76 Stimmen erhielten. 


Be 
N: 
8 


Die 
große Mehrzahl der konſervativen Wahlmänner 
ſtimmten für den Freiſinnigen, als dem Kan- 
Herr Schmieder iſt 


Poſen, 23. September. Zu Anſiedelungs⸗ 
zwecken ſollen, wie dem „Orendownik“ aus der 


Gneſener Gegend mitgetheilt wird, nicht aus- 


ſchließlich Beſitzungen polniſcher Großgrund⸗ 


N beſitzer, jondern auch polniſcher Bauern ange ⸗ 
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abſtatten. 


kauft werden. In Mierzewo haben ſich alle 


polniſchen Wirthe dazu ſelbſt gemeldet und ihre 


Beſitzungen zu Anſiedelungszwecken angeboten. 
Der „Orendownik“ warnt die polniſchen 
Bauern davor, ihr väterliches Gut zu ver⸗ 
Kaufen, da das dafür gezahlte Geld ſehr bald 
ſpurlos verſchwin hen werde. (B. 3.) 


Lokales. 


Thorn, den 24. September, 


— [[Herr Miniſter von Bötticher] 
wird wie man uns heute mittheilt, Dienſtag, 
den 28. d. Mts. unſerem Ort einen Beſuch 
An demſelben Tage wird auch der 
Herr Regierungs Präſident, Freiherr von 
Maſſenbach hier erwartet. Der Herr Miniſter 
beabſichtigt die Alterthümer unſerer Stadt und 
die induſtriellen Anlagen in Augenſchein zu 
nehmen, auch unſeren Nachbarorten Kulmſee 
und Leibitſch einen Beſuch abzuſtatten. Zu 
Ehren des Herrn Miniſters iſt ein gemeinschaft 
liches Frühſtück und ſpäter gemeinſchaftliches 
Diner in Ausſicht genommen. 

— [Berſonalien.] Der Dirigent des 
hieſigen Königl. Hauptzoll⸗Amts, Herr Ober⸗ 
Zollinſpector Ewers, iſt nach Overlahnſtein 
verſetzt, an feine Stelle tritt Herr Regierungs- 
rath Kühn aus Magdeburg. 

— [Militair iſches.] Detens, Fähn⸗ 
rich im 8. om.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 61 zum Sec. 


Lieutenant befördert. 


— [Bermehrungder Thorner 
Garniſon.] Zufolge Allerhöchſter Be⸗ 
ſtimmung iſt der Stab der 8. Infanterie 
Brigade, ſowie der Regiments⸗Stab und das 
1. Bataillon 4. Pommerſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21 zum 31. März 1887 von 
Bromberg nach Thorn zu verlegen. 

— [Blechtafelnmit Anweiſungen 
zur Wiederbelebung Ertrunkener!. 


Der Vorſtand des unter dem Allerhöchften 


Protectorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 


RN Königin ſtehenden Deutſchen Samaritervereins 


Geſtern Nachmittag 


rr Ah 


zu Kiel hat ſich bereit erklärt eine Anzahl 
Blechtafeln mit aufgedruckter und durch Figuren 
erläuterter Anweiſung zur Wiederbelebung Er⸗ 
trunkener herzugeben. Dieſe Tafeln ſind beſtimmt, 
an allen ſolchen Otten befeſtigt zu werden, wo ein 
Verkehr an oder auf dem Waſſer in größerem 
Maßſtabe ſtattfindet und wo gleichzeitig 
Behörden oder Perſonen vorhanden ſind, 
welche an der Ausführung der gegebenen 
Vorschriften in vorkommenden Fällen ein 
pflichtmäßiges Intereſſe haben. Es ſind hier⸗ 
bei vorzugsweiſe alle Badeanſtalten an den 
Küſten, ſowie den Fläſſen reſpektive Land» 
ſeen, alle Trajektenanſtalten, ſowie alle 
ſonſtigen an Gewäſſern befindlichen grö⸗ 
ßeren gewerblich oder kaufmänniſchen An⸗ 
lagen in's Auge gefaßt worden. Der Miniſter 
des Innern hat nun die Königlichen Regie⸗ 
rungen erſucht, zu erwägen und ſich demnächſt 
darüber zu äußern, in wie weit von dem An⸗ 
erbieten Gebrauch zu machen ſein dürfte. 

— [Neue Eiſenbahn.] Ami. Oktbr. 

d. J. wird nach einer Bekanntmachung im 
Reichsanzeiger im Bezirk der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direklion Bromberg die 24,7 km. lange 
Bahnſtrecke Simonsdorf⸗Tiegenhof mit den 
Bahnhöfen Neuteich und Tiegenhof ſowie mit 
den Halteſtellen Tralau und Marienau dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. 
Zur Unfallverſicherung.] 
Dem Schiedsgerichte im Bereich des II. Armee · 
corps gehören aus unſerem Ort an: als Bei⸗ 
ſitzer: Sciba, Vorarbeiter beim Broviamt- Amt 
zu Thorn, wohnhaft in Klein⸗Mocker bei Thorn, 
als ſtellvertretende Beiſitzer: Dommeck, Vorar⸗ 
beiter beim Proviant Amt in Thorn, Lange, 
Baubote bei der Garniſon⸗ Bau » Inſpektion in 
Thorn. 

— [Landwirthſchaftlich es.] Die „Weſtpr 
Landw. Mitthl.“ ſchreiben in ihrer dieswöchent⸗ 
lichen Umſchau unterm 22. d. Mts. u. A. Fol⸗ 
gendes: „Einen anderen Charakter hat das 
Wetter ſeit dieſer Woche allerdings angenommen, 
aber leider keinen den Wünſchen der Landwirthe 
entſprechenden! Denn der Regen vom 15. 
betrug dier nur 6,7 mm und iſt in bei weitem 
dem größeſten Theil der Provinz als durchaus 
ungenügende zu bezeichnen, da die folgenden 
Tage uns nur Wind und Kälte, aber keine 
erneuten Nieder ſchläge brachten. Der Ueber⸗ 
gang vom Sommer zum Herbſt war dieſes 


Jahr ein ſehr ſchroffer, noch am 14. betrug 


die Temperatur 22 Grad R im Schatten, 
ſchon in der folgenden Nacht fiel das Ther⸗ 
mometer auf 6 Grad und erhebt ſich 
jtzt auch bei Tage oft nicht über 11 
bis 12 Grad R. Das Aufgehen der Saat iſt 
allerdings durch den Regen vom 15. etwas 
unter nützt und kommt auf milden Boden⸗ 
arten dieſelbe ziemlich zum Vorſchein, an ein 
gedeihliches Wachsthum und gutes Ergrünen 
zum Winter iſt aber bei der jetzigen Kälte und 
Trockenheit nicht zu denken. Die Ausſichten 
für unſere Winterſaaten ſind demnach jetzt 
als ſehr ungünſtig zu bezeichnen und kann 
man die Wünſche des Landmannes in die 
beiden Worte „Regen und Wärme“ zuſammen ; 
faſſen. Der heutige Tag brachte uns aller⸗ 
dings wiederum Regen, doch bleibt das 
Wetter andauernd zu kalt, um die junge Saat 
ſich freudig entwickeln zu laſſen. Daß die auf 
Weide angewieſenen Thiere überall Noth leiden 
iſt die natürliche Folge der Dürre, wo man 
im Frühjahr eine angemeſſene Fläche mit 
Mais beſtellte, iſt durch dieſen das nöthigſte 
Grünfutter geſichert, denn Mais iſt trotz des 
trockenen Sommers gut gewachſen. Wo 
dieſer aber fehlt, iſt eine gute Ernährung 
des Rindviehes mit großen Schwierigkeiten 
verbunden. 

— [Eine eigenthümliche Ber: 
waltung] ſcheint in unſerem Nachbarort 
Podgorz vorhanden zu ſein. Nach dem für 
Podgorz beſtätigten Ortsſtatut hat der dortige 
Magi rat aus dem Bürgermeiſter und zwei 
Bezirks vorſtehern zu beſtehen, letztere müſſen 
in dem Bezirk anſäſſig ſein, für welchen ſie 
gewählt ſind. Seit 2 Jahren iſt in P. nur 
ein Bezirksvorſteher in Thätigkeit, als der 
damalige zweite Bezirks vorſteher den Ort ver- 
ließ, wurde an ſeine Stelle, einer der ange⸗ 
ſehenſten Bürger, Herr Sattlermeiſter und 
Hauseigenthümer Schlöſſer mit 58 von 60 
abgegebenen Stimmen gewählt. Auf die 
Beſtätigung des Herrn Schl. wird heute noch 
gewartet, w-nigftens iſt feine Einführung in 
das Magiſtrats - Collegium noch nicht erfolgt. 
Daß unter ſolchen Umftänden di? Gemeinde in 
die Kommunal⸗ Verwaltung nicht das Vertrauen 
ſetzt, wie es für jeden Ort nothwendig iſt und 
daß ſelbſt Klagen laut werden bei Ausführung 
von Kommunalarbeiten, darf nicht Wunder 
nehmen, man weiß ſich aber keine Erklärung 
dafür, weshalb ein faſt mit Stimmeneinheit 
gewählter Bürger nicht in das Ehrenamt ein ⸗ 
geführt wird, wozu ihn das Vertrauen feiner 
Mitbürger berufen hat. Oder ſollte das viel 
leicht hierbei ins Gewicht fallen, daß Herr 
Schlöſſer ſich zu den Grundjägen der liberalen 
Partei bekennt? 

— [We iſcſelſchifffahlet.] Mit der 
Fortſchaffung der von den früheren bier er ⸗ 
richtet geweſenen Holzbrücken herrührenden 


Pfähle im Flußbette waren, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, Arbeiter einige Tage emſig 
beſchäftigt. Heute find dieſe Arbeiten einge · 
ſtellt, die Pfähle bereiten der geſammten 
Weichſelſchifffahrt große Gefahren. Ein Trajelt - 
dampfer hat, wie wir bereits geſtern mitgr⸗ 
ibeilt haben, beim Auffahren auf einen ſolchen 
Pfahl eine Schaufel ſeiner Schraube einge⸗ 
büßt. Die Beſitzer der Fähre beabſichtigen, 
falls nicht in kurzer Zeit aus der Fahrlinie 
alle Hinderniſſe entfernt werden, die Fahrten 
mit Eintritt der Dunkelheit einzuſtellen. Auch 
wollen die Geſellſchaften zur Verſicherung von 
Flußſchiffen mit beſtimmten Anträgen an den 
Magiſtrat herantreten. 

— [Stadttheater.] Wie wir aus 
dem heutigen Inſerat entnehmen, deachſichtigt 
Hr. Director Hannemann bereits am 30. d. M. 
die Winterſaiſon zu eröffnen und zwar mit der 
Operette Der Stabstrompeter.“ Die Wahl dieſer, 
überall mit großem Beifall aufgenommenen 
Operette ſcheint uns eine recht glückliche zu ſein 
und wohlgeeignet, den Mitgliedern Gelegenheit 
zu geben, ſich möglichſt vortheilhaft einzuführen. 

— [Unfall.] Die bei dem Schankhauſe 
I befindliche, durch nichts geſchützte Böſchung, 
iſt geſtern wieder ein Fremder herabgeſtürzt. 
Anerkennende Worte für unſere fiädtische Ver⸗ 
waltung hat der Beſchädtigte nicht laut werden 
laſſen. Er will aber klagbar werden und 
wird unſerer Anſicht nach ſicherlich ein obs 
ſiegendes Eckenntniß erzielen. 
chwurgericht.] Heute wurde 
zunächſt wider den früheren Poſthilfsboten 
Theodor Kuchiin aus Zdroje wegen Unter ⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung in zwei 
Fällen verhandelt. Kuchlin iſt geſtändig, am 
22. Juli d. J. vom Poſtvorſteher Klebs in 
Bartnitzka 2 Poſtanweiſungen nebſt den ent ⸗ 
ſprechenden Geldbeträgen im Geſammtbetrage 
von 181 M. zur Aushändigung des Geldes 
an die Adreſſaten erhalten zu haben, er geſteht 
ferner, das Geld den Empfängern nicht ab- 
geliefert, ſondern für ſich behalten und ver ⸗ 
wendet zu haben. Auf den Poſtanweiſungen 
habe er die Quittungen ſelbſt mit dem 
Namen der Adreſſaten ohne deren Wiſſen 
angefertigt und die ſo behandelten Formulare 
dem Poſtamte in Bartnitzka als Rechnungs- 
belag übergeben. Das Verdikt der Geſchworenen 
lautete unter Zubilligung mildernder Umſtände 

ur „Schuldig,“ worauf Kuchlin wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenſälſchung zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. — 
In zweiter Sache wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wider den Lehrer Joſeph Rudnicki 
aus Mrzanno wegen Sittlichkeits verbrechens 
und wider die Wirthin Katharina Zarembika 


aus Chojnabuden wegen Meineides zu Gunſten 


des R. verhandelt. (Dieſe Sache war bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet.) 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurde bezahlt: Der Centner Kar⸗ 
toffeln mit 1 Mk. 40 Pf., das Pfund Butter 
mit 80 Pf. bis 1 Mk., das S ock Eier mit 
2 Mk., das Pfund Birnen mit 10 — 15 Pf., 
das Pfund Pflıumen mit 2—3 Pf., das 
Pfund Aepfel mit 5— 15 Pf., der Kopf Weiß⸗ 
kohl mit 5 Pf., der Kopf Braunkohl mit 8 Pf., 
der Kopf Blumenkohl mit 20 —50 Pf., das 
Pfund Hecht mit 50 Pf., das Pfund Schleie 
mit 40 Pf., das Pfund Breſſen mit 40 Pf., 
das Pfund kleine Fiſche mit 10 — 30 Pf., das 
Pfund Zander mit 70 Pf., das Paar Enten 
mit 1 Mk. 40 Pf. bis 3 Mk., das Paar 
junge Hühner mit 1 Mk., das Paar alte 
Hühner mit 1 Mk. 80 Pf., Gänſe mit 3—4 
Mk. das Stück, Hafen mit 2 Mk. 75 Pi. das 
Stück, Rebhüh zer das Paar mit 1 Mk. 60 Pf. 

— [Gefunden! iſt auf dem altſtädti⸗ 
ſchen Markt ein Portemonnaie mit etwas Geld. 
Herrenlos eingefunden haben ſich in einem 
Hauſe auf der Neuſtadt 6 Eaten und in einer 
Gaſtwirthſchaft auf Kulmer Vorſtadt 3 Enten. 
Eigenthümer wollen ſich im Polizei⸗Sekretaria: 


melden. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
Waſſer⸗ 


2 Perſonen. 
[Von der Weichſel. 

ſtand unverändert, 0,20 Mir. unter dem 

Nullpunkt. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Auf das geſtrige Eingeſandt wird amtlich Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: „Den richtigen Sachverhalt kann 
der Bürger im Magiſtratsbüreau während der Dienſt⸗ 
ftunden erfahren, Es wird ſowohl in ſeinem, wie aller 
Bürger und auch der Behörde Intereſſe liegen wenn 
er glaubt, daß die ſtädtiſchen Unterbeamten wider ihre 
Inſtrultion handeln ſollten, ſich ſofort bei dem Bürger⸗ 
meiſter Aufklärung zu holen Von irgend welchen 
Zeitungsnachrichten wird der Magiſtratsdirigent jetzt 
wie immer keine Notiz nehmen. 


Aleine Chronik. 

* Grab eines lombardiſchen Biſchofs bei Ravenna. 
Bauern haben bei Ravenna, wie der W. Br. geſchrie⸗ 
ben wird, das Grab eines Biſchofs aus der lombardi⸗ 
ihn Zeit entdeckt. Der Körper war mit prieſterlichen 
Gewändern bekleidet, und neden demſelben fanden ſich 
verſchiedene Gegenſtände, Schmuck, heilige Gefäße und 
eine reich eingebundene Handſchrift. Unglücklicherweiſe 
haben die Bauern die Sache im Anfang geheim ge⸗ 
halten, wodurch ein Theil der Funde verſtreut und zer⸗ 
ſtört worden iſt; auch wollen dieſelben nicht den Ort 


angeben, wo ſie das Grab gefunden. Die Kleider des 
Biſchofs find verſchwun den, ebenſo iſt die Handſchrift 
verloren, dagegen iſt es gelungen, folgende Gegenſtände 
zu ſammeln: 1. ein heiliges Gefäß in Form eines 
Lammes, vorn mit dem Kreuze geſchmückt, auf einem 


ganzen 
Einbanddecken der verlorenen Handſchrift; dieſelben 
ſind mit Figuren geſchmückt, von denen 
eine das eben beſchriebene Gefäß darſt Ut; 3 verſchie⸗ 
dene prieſterliche Schmuckſachen mit merkwürdigen my⸗ 
thiſchen Darſtellungen; ſo erblickt man auf einem dieſer 
Gegenſtände Chriſtus und Petrus in einer Barke, da⸗ 
neben im Waſſer drei Schafe, die von ihnen gerettet 
werden; eine zweite Barke wird von einem Fiſch ge⸗ 
tragen und zwei Inſaſſen halten einen in das Meer 
getauchten Anker, auf dem noch zwei Schafe Rettung 
ſuchend ſitzen. 


Getreideverkehr in Rußland. Aus Petersburg 
wird geſchrieben: Die Reichsbank hat die Beleihung von 
Getreide durch verſchiedene Formalitäten derart erſchwert, 
daß die Grundbeſitzer und Getreidehändler nach wie vor 
gezwungen ſind, ſich an Privatkreditanſtalten zu wenden. 
Es hat daher die Erweiterung der Beleibungdgrenze 
ſeitens der Reichsbank auf den Export ruſſiſchen Ge⸗ 
reides ins Ausland bisher keinen Einfluß gehabt. 


Submiſſions-Termint. 


Königl. Eiſen bahn ⸗Gauinſpector Graudenz. 
Arbeiten und theilweiſe Lieferung zum Bau eines 
Wärterhauſes auf Halteſtelle Gottersfeld. Termin 
2. October Vorm 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn ⸗Bauinſpector Graudenz. 
Arbeiten und theilweiſe Lieferung zum Bau eines 


Wärterhauſes bei Cepno. Termin 2. Oktober 
Vorm. 11 Uhr. 
Telegraphiſche Noͤrſen · Depeſche. 
Berlin, 24. September. 

Fonds: luſtlos. 28. Sent 
Ruſſiſche Ganknoten 195,85 | 195,76 
Warſchau 8 Tage 195,45 | 195,40 
Pr. 4% Conſols 105,75 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 61,350 | 61,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,70] 56,90 

Weſtvr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,25 | 100,30 

Credit⸗Actien 8 449,00 | 450,00 

Oeſterr Banknoten 162,45 | 162,50 

Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 208,60 | 208.75 

Weizen: gelb Sept. ⸗Oct ober 150,50 | 152,50 

April⸗Mai 161,00 | 162 50 
Loco in New-Horl 851, | 86 
Roggen: loco 128,00 | 129,00 
Sept.-Detober 128,00 | 129 50 
Novbr.⸗Deebr. 127,70 | 129.00 
April-Mai 131,00 | 18209 
Rab: Sept.⸗October 43,50 | 4340 
April-Mai 44,20 | 4430 
Tpiritus: loco 37,80] 38 10 
Sept.⸗Oetober 87,80 | 8770 


April⸗Mai 40,00 | 39,90 
Wechſel⸗Discont 3%,; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 31, für andere Effekten pp. 4%. 


Spiritus Depeſche. 
„lage ya 2 24. September. Zr 
i (m Portatius u. Grothe) ; 
Loco 59,75 Brf. 39,50 Geld —,— bez. 
Septb. 39,50 „ —.— 


Danzig, den 23. Septbr. 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 
Wetter: Regneriſch und trübe. 

Weizen. Für inländiſche Waare gute Kaufluſt. 
Tranſit ſehr ſchwach zu verkaufen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen blaujp gig 131 Pfd. Mk. 135, bunt 132 
Pfd. Mk. 146, helldunt 131, 131 und 133 Pfd. Mk. 
150, 135/6 Bft. Mk. 151 hochbunt 135 Pfd. Mk. 150, 
weiß 134 Pfd. Mk. 147, Sommer⸗ 185 Pfd. Mt. 151, 
136 Pfd. Mk. 152. Für polniſchen zum Tranſit blau⸗ 
ſpitzig 129/30 Pfd. Mk. 128, glaſig bezogen 1338/1 Pfd. 
Mk. 135, hebbunt 132 Pfd. Mk. 188, hochbunt 133 
Pfd. und 134/5 Pfd Mk. 142. Für ruſſiſchen zum 
Tranſit bunt etwas bezogen 129 Pfd. Mk. 134, ſtreng 
roth 132/ Pfd. Mk. 148. 

Roggen war ſchwach zugeführt, inländiſcher unver⸗ 
ändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 123 Pd. Mk. 118, 
134/5 Pfd. Mk. 110, für polniſchen zum Tranſit 180 
Pfd Mk. 90. 

Gerſte iſt für inländiſche große Mk. 128, pol⸗ 
niſche zum Tranſit 106/7 Pfd. Mk. 107, ruſſiſche zum 
Tranſit Futter 103% Pfd., Mk. 80. 

Hafer ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 85. 


Meteorolsgiſche Beobach-, augen. 


Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
R. Stärke bildung kungen 


= 
2 


= Barom.] Therm. 
Stun] 2 m. o. C. 


23] 2 f. p. 752 6 [+10 8 E 10 

10 f. p 754 4 [ 4.90 W | 1 0 

24 [ 6 ha. 754.8 [ 11 81 4 
Waſſernand am 24. Sep br. Nahm. 3 Uhr: 9,20 


Met er unter 0. 


Telegraphiſche Deptſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 24. September. Heute 
früh fuhr ein Extrazug mit Reſer⸗ 
viſten des erſten Garde Ulanen⸗Regi⸗ 
ments zus Potsdam kurz vor der 
Einfahrt in den hieſigen Votsdamer 
Bahnhof auf einen im Nebengeleiſe 
ſtehenden nicht weit genug abgeſcho⸗ 
benen Wagen herauf. In Folge des 
Zuſammenſtoßes ſellen nas den bis⸗ 
herigen Ermittelungen acht Reſer⸗ 
eng ſchwer, drei leicht verwundet 
ein. 


Nervenkranken Frauen wird jetzt A. 
Widtſeldr's Aachener Magenbehagen, kalt 
genefjen, ärztlich verorduet, weil er die Magen⸗ 
thätigkeit anregt, die Nerven belebt, die Stim⸗ 
mung ermuthigt. Niederl. bei J. G. Adolph. 


ür die freundliche Theil nabme bei der 8 
J Beerdigungsfeier meines unvergeßlichen Ei 7 
Mannes, inshejondere dem Herrn Pfarrer | \ 
Bönig für die troſtreichen Worte ſpreche ich i 
hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus. a 
Thorn, den 24. September 1 86. 

Frau Sprafke. 


Di Verleumdung die ich zu dem Mühlen“ 
beſitzer Herrn Kelsch gegen den 
Einſaſſen Herrn Strobel bier ausgeſprochen 
habe, widerrufe ich hiermit reuevoll. 
Bruchnowo, den 23. Septbr. 1886, 
Pauline Windmüller. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 7 des Geſetzes vom 2. 
Juli 1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortſchaften, wird 
der von uns im Einverſtändniſſe mit der 
Stadtverordnetenverſammlung unter Zuſtim⸗ 
mung der Ortspolizeibehörde aufgeſtellte 
Fluchtlinienplan für die öſtliche Seite der 
Straße „an der Mauer“, zwiſchen der 
Paulinerbrückſtraße und dem ſtädtiſchen Thurm 
Altſtadt Nr. 401 
von Montag den 27. d. Mts. ab 
zu Jedermanns Einſicht im ſtädtiſchen Bau⸗ 
Bureau (im Rathhauſe 2 Treppen) ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den Flucht 
linienplan innerhalb einer Präcluſiv ⸗ Friſt 
von 4 Wochen bei = unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen find, 

Thorn, — 23 September 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Militair⸗Anwärter, Sergeant Fried⸗ 
rich Man der 1. Estadron 1. pommerſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4 iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei ⸗ Verwaltung 
als Polizei⸗Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


Heute Sonnabend 
v. 6 Uhr ab 
friſche Grüß-, Blut- 

u. Leberwürſtchen. 
Benji. Rudolph, Schuhmſtr. 427, 
Friſchen jeleft eingemachten 
— Sanerkohl mm 
empfiehlt A. Zippan, Heiligegeiſt⸗Straße. 
Das Glück en. a. 9.77 Oct: o. 

asse ½¼ ½, ½¼ 18 M. 
Preuss. Loose 0738. 9 46.“ 


% Anth. an Original. 6½, ½16,8½, ½ 1½ M. 
S. J. Basch, Berlin Wen 
Vom 2. October c. Post-Str. 27. 


Der Eckladen 
Alt. Markt 162 z. 1. Oftober zu verm. 
O. Szezypinski. 


Brace 443 iſt eine neu renovirte 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 
2 möbl. Zim. part. z verm. Schülerſtr. 410, 
2 Stuben u. Küche zu verm. Annenftr. 181. 
Ein mdel, Fimmer z. verm, S. Grollmaun. 
1 f. möbl Z. iſt billig 3. v. Seglerſtr. 108, 
E. möbl. Vorderz. J b. Neuft. Apoıh, 2 Tr. 
1 mö. Z. u. Kab. z verm. part. Ger,-Str. 106, 
1 fr. möbl Zim. z. dm. Gerechter 118 II. 
Penſionäre find. Aufnahme Annenſtr. 18 (II. 
Im Houſe Schülerſtr. 410 find vom 1. Oct. 
as ab mehrere kleine Wohnungen zu be⸗ 


deutend herabgeſetzten Preiſen zu verm. Näh. 
in meiner Wohnung 3. Etoge. Cichocki. 


1 möbl. Zimmer von 1, Oftober zu ver⸗ 
miethen. Kl. Gerberſtr. 73 1 Treppe. 


. ‚ . LS A AB 5 2 LE 

1 tl. möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Junkerſtr. 248 1 Treppe. 

Eine kl. Wohn, zu bermieth. Gerechteſtr. 99, 


— . . Eerechteſtr. 89. 
Ein elegant möblirtes Vorderzimmet 
mit Burſcheugelaß zu vermiethen. 


Ein Papagei 
mit Bauer 
zu verkaufen. Abraham, 
Bromberger Vorſtadt. 
Verſetzungshalder beabſichtige ich ſoſort 
2 gut eingefahrene Pferde, 
eine ſehr gut erhalten Halbchaiſe, 
einen offenen Reiſewagen, 
2 Pferdegeſchirrenebſt Stallutenſilien 
freihändig zu verkaufen. 
Evers, Ober⸗Zoll⸗Inſpector. 
Ländlicher Grundbeſitz wird durch 
uns unter günſtigen Bedingungen beliehen. 
Auf Verlangen werden auch Vorſchüſſe ge⸗ 


währt. 
G. Jacoby& Sohn, 
Königsberg i. / Pr., Kantſtr. IL a. 


Eine Kuh 
die am 20. d. M gekalbt hat, 
ſteht nebſt Kalb zu verkaufen 


bei Stein, Oſtaszewo. 


Engliſche 
Zwirn-Gardinen 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
empfiehlt 


J. Engel, Culmsee. 


Daz beim Fort IV befindliche Ban 
bureau (Fachwerkbau mit Papp 
dach) ſoll ſofort zum Abbruch verkauft 
werden. 

Neflectirende wollen Offerten ab⸗ 
geben bei C. Walter, Gerſtenſtr. 78. 


Repoſitorium 
und Fombank ZU 


zu verkaufen. Gerechte ⸗ Str. 110. 


15—20000 Mk. 


gegen pupillariſche Hypothek a 5% ſofort zu 
vergeben. Vermittler verbeten. Offerten unter 
A. S. 1866 a. d. Exped. d. Bl. 


m ein Quantum von mehreren Tauſend 

älteren tragbaren Obſtbäumchen beſter 
veredelter Sorten zu räumen. werden das 
Hundert in der Baumſchule zu Waldau 
bei Thorn mit billigſten Preiſe verkauft. 
Auch find dafelbft Birken, Ahorn, Eichen 
billig zu haben. 


2 Malergehiljen 


ucht W. Steinbrecher, Tuchmſtr. Nr 155 


[Schreiber, 


4 Anfänger, wird geſucht. Zu erfragen in 

d Exbed. d Ztg. 

i Ein junges gebildetes Madchen 
wird zum sofortigen Antritt in der Bahn⸗ 

hofs⸗Reſtauration geſucht. 


1 ea. 


Preussische Linie. 
D 
weed Post teh, 


ATENT-Universalkurbel- 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 
Specialität der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. ». Beier. 


beginnt ihren Wintercurſus den 3. Nopbr., und den Vorunterricht den 18. Oltbr. Der 
Sommercurſus beginnt Anfang Mai und der Vorunterricht Mitte April. Schulgeld pr. 
Winter⸗Semeſter 97 Mk. im Sommer 67 Mk. Anmeldungen beim 

Direktor Möllinger. 


Beſcheidene Anfrage? 


Wo iſt das vormalige Benno Friedländer'ſche Geſchäft 
von H. Wolfenstein? 


Beſcheidene Antwort? 


Culmerſtraße, Ecke Schuhmachergaſſe, 
vormals Rogalinski'ſcher Laden. 


7 


Nächſte Ziehung am nächſten Dienſtag. 


| III. Baden: Badener Lotterie 


Hauptgewinn i. W. v. 50,000, 20,000, 15,000, 10,000, 
2x5000, 3000, 22000, 1000 W. u. f w Kauflooſe nur 
4 M. 20 Pf. und Volllooſe, gültig für alle Ziehungen zu 6 M. 30 Pf. ver ⸗ 

ſendet und ſtellt allerwärts noch tüchtige Verkäufer on die Generalagentur 
| von Jooß & Ströbel in Heilbronn a. N. Looſe find auch zu haben bei 
M. Lichtenſtein, Volksanwaft, Thorn Schülerſtraße 414, Ernſt Wittenberg, 
Bu terſtraße 91 und C. Dombrowski hier, 

Die Erneuerung zur 2 Ziehung muß is 21 d Mts erfolgen. 


Kohlen 
Prima oberſchleſ. Stück⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ und 
Förder⸗ Kohlen 


aus der 


conſolidirten Deutſchlandsgrube 


offeriren ab Lager u. direkt ab Grube in Waggons nach 
allen Stationen zum billigſten Preiſe 


G. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


175. Königl. Preuß. Lotterie (Bieh. 6. Octbr. 86) 
1 . %% Ya, , "ar 16, Yan, Antheilen. 
olhe Kreuz- Looſe à 5 Mark, en geen 
1/2 Kreuz, ½ Preuß. zuj mit Lifte u. Porto 9½ Mt. empfiehlt und 
½ Kreuz. ½ Preuß. zuſ. mit 2 ſte u. Porto 17½ Mt, 5 verſendet prompt 
A. Fuhse, ankgeſch., Berlin W., Friedrichstr. 79 im Faber- Hause. 


Looſe 1 CTreſfer 


Auf 13 


Brückenſtraßze No. 6. 
Altſtadt 430 We fang . ere 
—— 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 


d. 
it en, den 21. September 1886. 


Der Magiſtrat. 


Auktion! 


en 27. September 1886, 
as 10 uhr 
werden im * er Poplawski, 

0 2 ji 2 2 
94 ful. Gopka, 1 mah. Kleiderſpind, 
1 dto ſichten, 1 Sophatiſch, 2Spiegel, 
2 Gebett Betten, 2 Bertgeftelle, 1 
Speiſeſpind, 6 Wienerſtühle, 6 birk. 
Stühle, 1 Korbſtuhl, verſch. Tiſche, 
1 . 1 Teppich, 1 Kommode 


u.a, m öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Vath in Gerichtsſachen 


ü „Angelegenheiten ertheilt M. 
herr ollsanwalt und Dol⸗ 
metſcher in Thorn Schülerſtr. 412 parterre. 

Sprechſtunden: v. 9—12, v. 25 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, ueber⸗ 
nahme Anctionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 


Strickwolle 


ehlt in verſchiede nen Qualitäten ſehr 
90 2 2 M. 50 Pf. per Zollpfd. an 


verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


F —....... a 
ocker vis- A · vis dem alten Viehhof Woh⸗ 
nungen v. 3 auch 4 Zimmern, Kabinet, 

Küche, Balkon, Garten pp vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Lemke. 


Eine große, auch eine Heine Yan 
milien Wohnung iſt von ſofort billig 
zu vermiethen. 

O. Schilke, Brückenſtraße 18. 
eißefir. 77 ıft die Z. Etage ım 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
errſchaftt. Wohnung 1. tage, 5 
Zimmer, Kabinet, Eutré und 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferden n. 
Burſchengelaß zum 1. Setober z 
vermiethen. Olmauun. 
ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Ciage 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1, Deibe Er 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 1 
©. Neuber, Baderſtr. 66. 
Di. Beletage in meinem Haufe des⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmer nebſt Zub, 
und Burſchengl. iſt zu vermiethen N 
St. Annenſtr. 130. ER. Steinicke. 

Ein fein möbliertes Zimmer, Pia nino 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 

; | blonsti bewohnt hat von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 


— — 
Die herrſchaftl. Wohnung 
Segler Str. 137 iſt vom 1. October er. zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

J. Keil, Butterſtr. 91. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern 


und Zubehör für 210 Mart zu ver⸗ 
miethen bei 


Moritz Leiſer, Breiteſtr. Rr. 84 J. 
m ſi'ͤ·kͥ !Z«7y 
Ein Parterre⸗Wohnung. 3 Stuben u. 

Bubehör zu vermiethen. Rudolf Aſch. 


in gut möbl. Zimmer mit Flügel 
in d Cliſabethſtr. zu verm. 
Näh. in der Expedition d. Stg. 


Stadttheater 


in Thorn. 
(Direction E. Hannemann. 


Donnerstag d. 30. Sept. 


Eröffnung der Saiſon! 


Sensations-Novität 
des Central-Theaters in Berlin! 


Der Stabstrompeter, 


Operettenpoſſe in 4 Akten von W. Mannſtädt, 
Muſik von G. Steffens 


Alles Nähere die Zettel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
14. Sonntag n. Trinitatis. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelde. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowi 
Vor- u. Nachm. Kollekte für Schulbedürſniſſe 


* 


Zur Vermeidung von Irrthümern 
theile ganz ergebenſt mit, daß ich mein hie⸗ 

ſiges Holzgeſchäft vor wie nach fortführe. 
S. Hirschfeld. 


Schmerzloſe J. Abraham. 


Jahnoperationen, Bie deutsche Nähmaschinen-Industrie 


. 2 
künſtliche Zähne u. hat ihr amerikanisches Vorbild nach dem übereinstimmenden Urtheile aller objectiv 
b denkenden Fachmänner durch zweckmässigere Constructionen, vollendetere Arbeits- 
Plom en. 8 Er. 9 5 der Fabrikate bei Weitem Über- 
elt und als eine der ersten und vielen einheimischen Industrien den Grundsat 
Alex Loewenson, K n n Grundsatz 
Culmer Str. 


preis werth und vorzüglich 
W — mit heryorragendem Erfolge zur Geltung gebracht. 

Tiſche und gute 
Wiener Stühle 


Gleichwohl gelingt es der amerikanischen Concurrenz nach wie vor, den 
Verschleiss ihrer minderwerthigen Fabrikate im deutschen Markte durch die auf- 
dringlichste Anwendung des Abzahlungs- und Hausirsystems in erheblichem Um- 
hat zu verkaufen 
M. Kopczynski, 
Ultimo⸗ Keller. 


* = ae ae k 
DD tettin-New-York. 
Nähere Auskunft ertheilten: Johann» 
sen & Mügge, Stettin und Bruno 
Voigt, Frauengasse 15, Danzig. J. S. 
Caro in Thorn. Leopold Isac- 
sohn in Gollub. 
Auflage 352,000; das verbreitetite aller 
deutfhen Blätter überhaupt; außerdem 


erſcheinen Aeberſe gungen in zwölf frem⸗ 


den Sprachen. 


fange zu erhalten, weil deutsche Händler zu diesem aus Amerika importirten Ge- 
schäftsgebaren nur widerwillig übergeben und weil vor Allem weite Kreise des 
deutschen Publicums die entschiedenen Vorzüge des einheimischen Fabrikates noch 
nicht entsprechend beachten. 2 
Vollkommenste Garantie für die Lieferung besten deutschen Fabrikates 
bieten diejenigen Magazine, deren Inhaber sich durch Diplom als Mitglieder 
der „Concordia“ ausweisen. 
„Concordia“, 


Verein deutscher Nähmaschinen-Fabrikanten und -Händler, 
a a Sn — 


Gartenlaube 


das weitaus verbreitetſte und zugleich bikkigſte 


deutſche Volks- und Jamilienblatt. 
den meiften deutſchen Häuſern längſt eingebürgert u. als werthes B um v. J 
in hr msn (TTT 
für jede deutſche Familie“, beginnt ſoeben ein neues Quartal (Preis & 1. 60). Für 
neue Abonnenten werden die bereitz erſchienenen Nummern des hochintereſſanten Romans : 

zum Preis v. nur & 1. 60. v. allen Buchhdlgn. od. durch 


t. von E. Werner 
Eruſt Keile Nachfolger in Leipzig nachgeliefert. Abonnements auch durch die Poft, 


Die Modenwelt. Jun⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
Er 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 


E Yergeblic; Hülfe ſuchende Kranke 
an Haut-, Magen-, Brust-, Nerven-, 
Rhenma-Leiden ſollten nicht unterlaffen, 5 
mit dem ſeit 1830 rühmlichſt bekannten 
Prof. Wundram'ſchen Kräuter-Heilver⸗ 
1 1 einen Verſuch anzuſtellen, da es, 
wie amtl. begl. Zeugniſſe beweiſen, ſchnell 
und ſicher wirkt. Koſten gering. Auskunft BD 
unentgeltlich durch 3 

Prof. Wundram’s Sohn in Bückeburg. 


Um zu räumen 
sin eine Partie 2—2½, 3—4—5 
und 6/%ge 


Bohlen 


zu ſehr billigen Preisen. 


Gleichzeitig bringe meinen geehrten Kunden 


und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 4 4 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Chiffren ꝛc. ] : 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Ein wahrer Schatz 


ür alledurch jugendliche Verirrungen Er⸗ 


mein gut aſſortirtes Lager von ꝓ— —— — m — nn ; K armer Rinder, | 
7 Ge freie Wohnung krankte ift das berühmte Werk: Ni 2 
Bauholz, Brettern und DEF” Sümmtliche mich e Hor. Retau's Seſbſtbewahrung. eee eee 7 


Vorm. 9 Uhr: Liturgie Herr Pfarrer Klebs. 
Kirchen viſitation der St Georgen⸗Gemeinde 
Superintendenturverweſer Hr. Pf Vetter. 

Beichte u. Abendmahl Herr Pfarrer Klebs. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und h Abendmahl. 


80. Aufl Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk 
eſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken demſelben ihr 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Nenmark: 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung 
In Thorn vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck. 


in ee S chirrholz treffende Waarenforde⸗ E anfländige Frau — 
Louis Angermann. kungen bitte bis zum geſect Senne, eines älteren, See 
Ungarische Weintrauben 1. October d. J. an . 
fr. Teltower Rüben mich zu berichtigen. Prüfenftrape 11 it von jofort ein 


Comptoir nebſt großer angrenzender 7 
bei A. Mazurkiewien. A Böhm Stube ſowie ein gewölbter großer Lager⸗ Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienft. j 
Vin Srouentemveifig bill. v 28 Tenius s keller zu vermiethen S. Danziger. Herr Garniſonpfarrer Rühle. F 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdrutſchen Zenung (M. Schirm er) in Thorn. 


